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während sie ihre Soldaten auch in die umliegenden
Dörfer schicken, um dort die erwähnten Produkte ein
zukaufen und die Eingeborenen zum Einsammeln der
selben zu veranlassen. Die Stationen bestehen gewöhn
lich aus einem Wohngebäude für die Europäer und einer
Anzahl Hütten für die Soldaten und Arbeiter, sind meist
aus Fachwerk und Lehm gebaut und mit einem hohen

Stangenzaun umgeben. Als Zahlungsmittel wird der
im ganzen Kongostaate verbreitete Messingdraht hier
nicht gern genommen, an den meisten Orten wird
Kupferdraht vorgezogen, bei den Mobali der oberen Dua
sind rote Glasperlen am meisten begehrt, daneben auch
Kaurimuscheln, in der Gegend von Likimi sind Eisen
blätter als Geld im Umlauf.

Die Fiscliereibänke des Nördlichen Stillen Oceans.
Von Dr. Gerhard Schott. Hamburg.

(Mit einer Karte.)

Auf den „Pilot charts of the North Pacific Ocean“,
die seit Herbst 1894 monatlich vom Hydrographischen
Amt in Washington herausgegeben werden und in
Deutschland nicht gerade weit verbreitet sein dürften,
sind die wichtigen Fischgründe dieses Oceans eingetragen;
da die Lage und Ausdehnung solcher Plätze auch für
den Geographen Bedeutung hat, so sei eine Kartenskizze
der in Frage kommenden Gebiete hiermit an leicht
zugänglicher Stelle veröffentlicht. Voraussetzung für
eine tiefergehende Verwendung der folgenden Angaben ist
freilich eine leidliche Kenntnis auch der hydrographischen
Verhältnisse auf diesen Fischereibänken, welche uns
leider noch ganz fehlt, während durch die aufserordent-
lich schönen Aufnahmen Petterssons, Hjorts,
Dicksons, Wandels u. s. w. für die Gewässer der
Ost- und Nordsee und bis weit an der norwegischen
Küste hinauf gröfstenteils neue und teilweise über
raschende Beziehungen zwischen Fischvorkommen und
Wasserbeschaffenheit sich herausgestellt haben ! ).

Herr Prof. Lampert in Stuttgart, Herr Prof.

Taschenberg in Halle und zumal Herr Dr. Apstein
in Kiel haben die grofse Freundlichkeit gehabt, die
amerikanischen Vulgärnamen, welche allein auf der Pilot
chart sich finden, mit den zoologischen Bezeichnungen

 zu identifizieren oder die Identifizierung zu versuchen;
denn in mehreren Fällen liefs sich keine Sicherheit
erzielen, deutsche Fischnamen können natürlich meist
erst recht nicht gegeben werden. Lindeman spricht
in seiner bekannten Arbeit über die Seefischereien der
Welt 2 ) für die Küste von Alaska, Columbien und Cali
fornien hauptsächlich von dem Kabeljau, und zwar waren
damals (vor etwa 20 Jahren) nur die Fischereibänke
ganz im Norden, im Ochotskischen und im Berings-Meer
bekannt ; der ihm von San Francisco zugegangene Bericht
enthielt die besondere Bemerkung: „Möglicherweise
giebt es auch noch weiter südlich von den Aleuten
Kabeljaubänke, doch weifs man darüber hier nichts
Bestimmtes.“

Folgendes sind die bis August 1895 bekannt ge
wordenen Fischgründe :

 NummerI aufd.Karte| Name Gegend
Breite Länge Fläche

in qkm

Tiefe
Bodenbeschaffenheit

Gegenstand des Fanges.

N 0 u. W. in m Bemerkungen

1 Ochotskisches Meer Kabeljau 3 ) im Uberflufs; kleine
Heilbutt 4) reichlich.

2 Beringsmeer
—

— —
— Kabeljau im Überflufs im östlichen

Teile des Beringsmeeres, soweit
die Tiefen 200 m nicht über
schreiten.

3 „Schleimbank“ Beringsmeer 55° 164° W 3 700 40-90 Schwarzer Sand und Kabeljau zahlreich; kleine Heilbutt
Kies und „red rock fish“ 5 ) in Menge.

Die Bank hat ihren Namen von
einer dazwischen liegenden Zone,
in der sich „jelly fish“ findet, d. h.
eine Qualle (Meduse), die die
Fischleinen und den Köder mit
Schleim bedeckt. Die Fischerei
ist bis zum 1. Juli ertragreich;
nach diesem Datum ist der Schleim
gar zu dick.

4 Baird Bank Bristol Bay 57° 161° W 23 900 20—90 Grauer, schwarzer Kabeljau zahlreich; „kleine Heil-
Sand und Kies butt“ und „red rock fish“ in Menge.

Bester Fischgrund ungefähr 20 See
meilen von Port Möller.

5 Kulukak Grund Bristol Bay 58° 160° W — 20—45 Grauer, schwarzer Kabeljau sehr zahlreich; „kleine
Sand und Kies Heilbutt“ und „red rock fish“

werden auch gefangen.

6 Davidson Bank im S der Unimak- 54° 164° W 4 100 75—132 j Grauer Sand, Kies  Kabeljau sehr zahlreich; „kleine
Inseln

3 400 55—150
&gt; und zerbrochene &gt; Heilbutt“ und „red rock fish“

7 Sannak Bank im SO der Sannak- 54° 162° W Muscheln in Menge.
Inseln

 G Siehe z.B. den Aufsatz hierüber im „Globus“, Bd. 70, Nr. 21 und auch Bd. 69 S. 132. - 2) Gotha, 1880 (Ergänzungsheft zu Peterm.
Mitteil) S 59 bis 60 — 3 ) Pacific cod — Gadus macrocephalus (Tilesius). — 4 ) Small halibut — Atheresthes stomias (Jordan und
Gilbert).’—’ 5 )Ked rock fish — Sebastodes ruberrimus (Cramer), auch Sebastichthys poriger (Jordan und Gilbert) oder Sebastus auriculatus,
nach dem Bericht hei Lindeman.
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